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heuren Kos£en Vrerbunden ist. Vor allem A Amneula entwickelt Inan immer bessere
Methoden der Bohrung un des Erdöltransports. Neuestens untersucht iNna  m auch
den Grund der een un Meere. Man hat azu Schiffe VoNn 58 Länge, 16,50 m
Breite un 3,65 Tiefgang gebaut und auf ihnen hohe Bohrtürme errichtet,
dıe b1ıs 7000 bohren können. Die Bohrtürme sınd mıt achtzylindrigen Diesel-
oforen ausgerüstet, 1€ ZUsahnmımen 3350 entwıickeln können.

Verbesserte Bohrmethoden gestatteten C5S, 1953 ıne Tiefe VOo  — 625() errel-
chen. (Die tiefste Bohrung Deutschlands befand sıch VOT dem Krieg ıIn Oberschle-
s1en beı Gzuchow mıt 2239,72 m.) Neuestens bohrt Inan mıt Hılfe VO  ; Preßluft
un Gas be1 einem TUC. VOo  > 14 Kg/cm?®. So konnte Inan 1n Lexas in 31 Stunden
168 1881 bohren.

Der ITransport des Ols über Land geschieht heute meıistens ıIn sogenaunten
„Pipe-lines“, dıe einen Durchmesser VOo  — 1,80 bıs 9,15 aufiweisen. In den etzten
drei ahren hbaute INnNan in den USA olcher Lıinien, Von denen die be-
deutendste einen Durchmesser VoO  = 9,45 hat. Diese Linien sınd VOor allem urc
die klimatischen Verhältnisse gefährdet. Die Überwachung geschieht durch nıed-
rigfliegende Flugzeuge, VON denen Qus Photographien der verdächtigen Stellen
emacht werden. Um dıe Rohre die äußere Verrostung schützen, es  ber-
zicht 10082301 S1€E meıst durch eın Gewebe VOo  z Abfallprodukten aus Petroleum oder
Kohle Unter W asser werden S1E zunächst mıiıt Spezlalemail überzogen, .  —3  ber das
dann eın besonders fester Beton gelegt wıird. Innen werden S16 meistens miıt Plastik
verkleidet. In Jüngster eıt iıst 100031  > dazu übergegangen, hren aus Plastık VEr -
wenden. Ihr Vorteil ist beträchtlich Sie sind leichter VAU| transportieren, leichter

verlegen, leichter dem Gelände anzupassen un: überdies wenıger den klımatı-
schen Einflüssen ausgesetzl. Allerdings sınd SIE och verhältniısmäßig teuer. Die
Leitungen werden VOo  m; einem Punkt aus kontrolliert. Die modernsten pparate _
lauben CS, VOoO  —_ dort aQus einzelne Pumpstationen sofort stillzulegen, 19801 Irgendwo
eın Defekt eintritt. (Kevue des questions scientifiques, TL
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Der rsprung des Christentums dıie Kırche ın Indien bıs dıe ersten

in Indien Jahre des christlichen Zeıtalters ZUFUÜC  -  {
verfolgt werden ann.

Im 107 Ergänzungsheft den „Stim- Es gibt WwEe1l historische Bewelse: In
iInen auUusSs Marıa Laach“ (1912) hat Pater den cta Thomae apostoli, deren S
Joseph Dahlmanu S über dıe T'homas- rischer Urtext der ersten Hälfte des
Legende un dıe äaltesten historıschen drıtten Jahrhunderts ertaßt worden
Beziehungen des Christentums 7U FCI'fi ist, ırd vVvon einem Besuch des heiligen
nen Osten 1m Lichte der indischen Al- 'Thomas ofe 1nes Königs amnens

tertumskunde gehandelt mıt dem Kr- ondopharıs (Gundaphorus berichtet.
gebnis, daß dıe indische Kırche aposto- Ausgrabungen Taxıla (Nordindıen)

haben inzwischen die Geschichtlichkeitiıschen Ursprungs ist. Dahlmann hat
damals viele Widersacher efunden (vor dıeses Könıgs bewlesen, der einer PAr-
allem Richard Garbe, dessen 1914 m thischen Dynastıe angehörte un 1m —

schıenenes Buch ‚„Indien un das Chr1- sten Jahrhundert I1 Chr. 1m Pandschab
stentum“ die Thomas-Legende als ‚CL - reglerte. Die Tradıtion der südındiıschen
dichtet‘ hinstellte), wWwWOo dıe Kırche Thomaschriısten der Apostel Thomas
VO.  > jeher den heiligen 'Thomas als den sSE1 Jahre 592 VO!  e der Insel Sokotra

Apostql ndiens anerkannt hatte un 1m arabisch__en Meer ach Malabar BC-
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kommen Za ebenfalls 1n den letz- eine abgésondérte Paklave des Chri-
ten ahren ın Gelehrtenkreisen Jau- stentums und: wurde Laufe der eıt
ben gefunden, hingegen stellt dıe Ge- etiwas w1e 1ne Kaste des hinduisti-
schichte des Martyrertums des Heilıgen schen Sozlalsystems.
den Historikern och schwıerige Auf- Thomas berichtet VO  - diesen Be-
gaben. Die Thomaschristen verlegen den suchen, VO  - den Franziskanern un Do-
Ort se1ines Martyrıums nach Mailapur minıkanern; die KEntdeckungszeit-be Madras, die kırchliche Tradıtion alter predigten un tauften, VO  > dennımmt d da die Gebeine zUN Indien „Verständlichen" Auseinandersetzungennach Edessa gebracht un ‚S Jahre 394 mıt dem einheimischen Klerus un dem
AQUS einer älteren kleineren Kırche ın STETS aus Syriıen kommenden Bıschof,1ne TO: Basılıka übergeführt WOT' - ann VOT allem VO heiligen Kranz XÄa-
den sınd. Na (siehe James Brodrick, Abenteurer

Inzwischen ıst ın London ein Werk Gottes, Stuttgart und den ın sel-
erschıenen, das sıch eingehend mıt dem Ne  - ußstapfen arbeitenden Patres der
rsprung des Christentums ın Indien Gesellschaft Jesu, die zumeıst unbefafßt.1 eın Verfasser, Thomas, SC- mıt den einheimischen Fürsten den
hört einer thomaschristlichen Kamıilıe verschiedensten Punkten des Subkonti-
a deren Vorfahr VO Apostel getauft nents Missionen un! Kirchen errichte-
wurde un die seit Jahrhunderten ber- ten, VO  u dem synkretistischen Hang des
zZeuUgt ıst, der heilige 'Thomas se1 VOT Großmoguls Akbar und VO  _} der SS6 -neunzehnhundert Jahren ın Cranganore, nanntenAkkomodationsprax1ıs Pater Ro-einem Urt 1n der ähe VO  > Cochin bert de Nobilis J der als indischerLand ESANSECNH. Thomas, der das Wer- Asket auftrat, die Kastenunterschiede
den der Kıirche Christi auf indıschem wahrte un das Kvangelium als üunfiten
Boden bıs hın ZUrFr Gegenwart unter Ver- Veda verkündete. Das Buch von Tho-
wertiung VOT allem der einheimischen 12Nas ıst 1ın diesem Kapıtel SO etiwas W1e
Quellen hebevoll aufzeichnet, berichtet 1ne späte Rechtfertigung dieses klugeneINgaNgs Sanz ausführlich über das Wir- Paters, dessen Prinzipien VO  — der
ken des Apostels un das allmähliche dernen Missionswissenschaft weitgehendGede:ihen der Jungen aat In den fr  Uu- anerkannt werden. Im / un Jahr-
heren Jahrhunderten estand eın hundert eizten die katholischen Mis-
SSr Zusammenhang zwıischen der Kir- s1ionare Nobilis Arbeiıt und Methode 1n
che VO  —_ Malabar un der Kırche ın Per- den verschıiedenen indıschen Fürsten-l1en. Später, als die persische Kıirche tumern mıt wechselnden Ergebnissenaufgehört hatte existieren, wurde mıt fort, bıs das Vordringen der protestan-der syrıschen Kırche Fühlung aufge-
OHMMEN, VonNn auch die homaschrı-

tischen Holländer un! Engländer einen
kirchlichen Niedergang herbeiführte,sten ihre allgemeine Bezeichnung „5Y- der erst 19 Jahrhundert VO  - einerrische*“* ableiten. Obwohl gelegentlich Missionsfreudigkeit abgelöst WEeT-

Besucher aQUus anderen Teılen der Chrı1- den sollte. Kın schwerer Schlag traf die
stenheit ach uüdindien kamen, un! hın indischen Christen durch Aufhebungun wıeder auch persische un arabı- und Vertreibung der Gesellschaft Jesu
sche Christen nach Malabar auSsSswan- (1760), cıe LUr dürftig durch einhe1-
derten, ıldete doch die Gemeinde des mische Weltpriester ersetzt wurde.
heiligen I’homas 1m großen un! anzen Auch die jüngere un Jüngste eıt

wırd VO:|  — Thomas ausführlich behan-
T’homas, Christians and Christianity delt. Carey un Dufif, der d:  anısc.  :ee,  he Mis-

iın India and Pakistan. general Survey ot s10nar Ziegenbalg werden erwähnt, fer-
the Progress ot Christianity iın India T0mM

ostolic 1 ımes the rese day (260 PE Ner dıe ın gewI1sser Hinsicht stark den
Hindubräuchen angeglichenen Sıtten derAbb.) London 1954, George Allan and

Unwın Ltd 11,— Thomaschristen un die ja#rglangen
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Auseinandersetzungen der einheim1- stischer un orientalischer Herrscher-
schen Bischöfe mıt Rom, die mıt der SL den Bereich des Religiösen her-
Errichtung eigenen Hıerarchie un einregıerten un J6 mehr Irrlehren

der östlichen Reichshälfte die christ-Jahre 19592 mıt der Ernennung
Inders ZU Kardinal ihr glückliches Liche Substanz und Eiınheıit bedrohten
Ende fanden. Die rage 1ST 10808  - ann an die (3

Heute werden Indien etwa sechs geNSsSatze auf dıe Kormel bringen „Kine
Millionen Christen gezählt die sıch der mediterrane, ‚römısche heıle VWeit TINST
sozlialen un kulturellen Struktur In- sich 1er ihrem realıstischen Huma-
diens ohne Mühe un Konflikte e1N- 1N1LSINUS und starker gemeinschafts-
gegliedert en. Zwel Millionen von bezogener Nüchternheit los aus den VeTr-

ıhlnen bezeichnen sıch als Nachkommen zehrenden Wiırbeln östlicher Weltver-
der ersten Christen, dıe VON ıhnen NECLINUNG, anarchischer Individualität
sind römisch katholisch die anderen hybrıden Geisteshochmutes ?“ An
betrachten den Patrıarchen Von Antıo- anderer Stelle sagt Friedrich Heer „Der
chia als iıhr Oberhaupt 1Ur WENISC SC- griechısche Geıist ertrug die Gottheit des
hören qutonomen Kırche Auch historischen Christus nıcht also unter-
dıe Protestanten ndiens bilden heute warfen Ürigenes, den Eusebius
ınNe CISENC, VOoO  — den europälischen I,an- Apologıe ebhaft verte1idigt, un Arı1us,
deskirchen unabhängıge Kıirche. als dessen Anhänger Kusebius auf dem

Thomas Buch verdiente übersetzt Konzil VOo Antiochien abgeurteilt*
werden Der eologe un Histori- Christus der Vatergottheıit, wel-

ker findet 1er straffer orm alles, che VOoO  — der Autorıtät der spätrömischen
wäas ert ist VO  >3 der Kirche Indiens Kalser als wıichtigste Stütze 1  S  hrer Kämpfe
un inrer Geschichte gewußt WEr - dıe Reichseinheit benötigt ırd Hier
den. Wilfried Nölle begegnen sıch also, WIC oft der (Ze:

schichte, cdie politische orderung der
Machtträger un 1166 tief wurzelnde
geıslhge rundhaltung grofßen Kul-Rom un: Byzanz turkreises.“

Schon alleın dıe Tatsache, da{s dıe Griechische Geistesart un das (Se-
Ewige Tıber Ur«c. Konstantın SEeTZz der Staatsklugheit Nanl-
den Großen zugunsten der Kal- der demnach entgegengekommen. Man
serstadt goldenen Horn entthront iırd cdiese rage Nur klären können,
wurde 6S geschah Jahre 3124 WENN 11a  — cdıe Lräger, dıe Verfech-
war für Kom un den lateinischen We- ter un den Wırkraum der östlichen
sten demütigend un schuf Gegensätze. Häresien gENAaAUET 10US Auge faßt Zu-
Dazu kamen die VOoO  — alters her wohl- nächst scheıint e1N formal bereıts dıe
bekannten un TOTZ S6- monophysitische Irrlehre un ihre Ab-
eLNSaMEN Kulturbewußtsein nNn1ıe ab- Jleger, der Monotheletismus, obiger Aus-
gestorbenen Unterschiede römisch-esti- legung des griechıschen Geistes nıcht
licher und griechisch--östlicher Geistes-
art.

SanNnz zZUu entsprechen Siecht an SCHAUCT
Z erkennt 1In1an allerdings, da{fß alle

Die den griechischen Kernkreis christologischen Irrtümer des Orients,
verlegte Hauptstadt wurde langsam VO Jene der rlaner sowohl als auch der
hellenistischen Griechentum ufgeso- Nestorianer un Monophysiten das 116

SCcH 106 späte Rache für oMmMs welt- haben, da S16 dıe Mensch-
weıte Eroberungskriege. Auch christ- werdung Gottes nicht ernst nehmen.
lıch gewordenen Imper1ium WäaTrTcnh Span- Hier mMas e1N Erbteil der griechischen
NUuNScH zwıischen Ost und West, Grie-
chen un RKömern spürbar, un!: S16 stel- Friedrich Heer, Europäische Geistes-
gerten sich, 16 mehr cdıe Herrscher geschichte, Stutte. 1953 (Kohlhammer),

Friedrich Heer, .Bosporus ach spätrömiıscher, helleni-
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